
Besprechungen.

Die Iren Un ıe Fränkısche Kırche In der Historischen Zeitschrift 1909
ff.) Die weıtere Entwicklung der hessischen Kırche d N zuliage In der Sen:

dung des Jungen Bayern urm AUS dem Kloster T1izlar 1m Frühjahr 74} 1m
Buchenland, die Zu  —- ersten Mönchsiedlung 1n Hersfeld und schließlich ZULX

ber dieGründung des Salvatorklosters 1n Maärz 74 uhrte.
en Zugangs- un: Durchgangsstraßen der Rhön, u  rhaupt dıe Anfänge der
Besiedlung vgl jetzt Jos. Vonderau, Die Besiedelung der hön iın VOTLI- un:
fruüuhgeschichtlicher Zeit (Sonderabdruck aus der Festschrift des Rhönklubs
1926 nd alther Bremer, Hessen als Durchgangsland vorgeschichilicher
Kulturen, 1m. „Hessenland“‘, 5 Jahrgang (Kassel 1925 eit z E 395
Im Te 145 wurde Bonifatius infolge Scheiterns der Ölner Metropoliten-
frage; ındem ihm, der bereits seit 132 persönlicher Erzbischof WAÄäT, die Wırk
amkeiıt innerhalb einer bestimmten Kirchenprovinz versagt blieb, bıtter ent-
auscht, enn „‚nicht der Metropolit, sondern der Ön1ıg tand ım Jahr-
hundert der Spitze der fränkiıschen Kirche“‘ (H Nottarp, Diıie Bistums-
errichtung INn Deutschland 1m achten Jahrhundert Kirchenrechtliche Ab-
handlungen, Heft, Stuttgart 1920|, Bonifatus blıieb persönlıcher Erz-
bischof auf dem Bischofsstuhl Iın Maiıinz. Nachdem Vo Pıppın die Zusage
erlangt a  €,; daß Lul 1n Maınz seıin Nachfolger werden sollte, TAaC 753
aufs NEUEe nach Hrieslan: auf, unı 734 den Märtyrertod er l;tt.
Lul S Herr In Mainz un d ın Thürıngen, dessen VON Bonifatius De-
S  eNe Kırchenorganısatiıon ıhm diıesem ausdruücklich anempfohlen WAarT.
uls TEenNn Inu dahın gehen, das zwıschen beiden Gebieten lıiegende Bısthum
Buraburg dem Maınzer Gebiet einzuverleiben. Es ist Dezeichnend, daß der
alinzer Kleriker Willıbald, der 1m uftrage uls das ‚.eben des Bonifatius
63/65 schrıeb, on den Bistümern Buraburg und Erfurt nıchts erzählen
wWe] (Flaskamp macht In der Zeitschrift für vaterländische Geschichte 1nN:
Altertumskunde 'Münster L, wahrscheinhich, daß der Bischof
Willibald VO. LEuüchstätt ursprünglich ZUIT Bischof Von Erfurt geweiht worden
sel F1 legt der Tatsache, daß W ıllibald ıtta nıcht nennt, keine besondere
eutung be1 und vermutet deshalb, daß W ıtta 763 N1C. mehr gelebt
ha.  — (vgl Nottarp 111 Mit der Erhebung VO Mainz zum Eirz
bıstum 780/82 W A das hessische Stammesbistum erledigt. Die aus den
„Bonifatiuspfaden“ bernommenen Kartenskızzen unterrichten über das
Missionsfeld, siınd aber nıcht scharf Die beigegebene Zeittafel ist sehr

begrüßen. Ihre Angaben weichen teilweise Vo der chronologischen ber
siıcht Den Boehmer 210 ab Leider ıst CIn aqusführliches Namen-
register, das F angefertigt hat, nıcht mıtgedruckt worden. Auf Kosten
mancher sehr Te1l angelegter nmerkungen un der Verlagsankündigungen
hatten gut eın Paar Seiten für das Register erspart werden köonnen. Denn
jeder, der das inhaltreiche uch durchgearbeitet hat, wird oft iın die Lage
kommen, Kıinzelheiten, dıe namenthch iın den nmerkungen vergraben liegen,
nachschlagen mussen. Die Inhaltsübersicht und dıie Zeittafel (ohne Seiten-
verwelse auf den vorhergehenden Text) köonnen NIC als Eirsatz dıenen.

Marburg ılhelm

askamp, Dr phıl Franz, Die homiletisch Wirksamkeit des hl. Bon:  1-
fatius Mıt Karte Geschichtliche Darstellungen und Quellen hrg Von

Schmitz-Kallenberg U: 40 Borgmeyer, Hıldesheim
Pr
W enn MIr uch die entscheidende Ralle fur das Zustandekommen dieser

Studie kaum zukommt, die mM1r V{. der Spitze des Vorworts zuwelst,
ireue 1C. mich, UrCc. meine mundlıchen nd liıterarıschen Anregungen weni1g-
stens dazu beigetragen haben Denn 1st eın zweifellos hohes Verdienst,
sowohl OIn Standpunkt der Bonıfatiusforschung a die hıer noch manche
Fragen ffen lıeß, als auch für die Geschichte der Missionspredigt, über die
WIT katholischerseıts bislang wenig besitzen, monographisch un quellen-
mäßig mı1t kritischer ‚ON ın die Predigtweise des Deutschenapostels hinein-
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geleuchtet Z haben. ach einer Zusammenstellung der Quellen un Dar
stellungen ZUuU Gegenstand verfolgt 1 eıl Bonifatius als rediger In
se1lner englıschen Heıiımat, sowohl seıne homiletische Ausbildung ın LExeter
und Nutshallıng Nursling miıt der Anleitung ZzZu Schriftgebrauch, als auch
lıe nfänge seiner Predigttätigkeit 1m Kloster urslıng un qals W ander
prediger sSOWI1e seine Bereıitschaft u11ln „Wort‘‘; 1M il den Prediger ın der
Mission A  auf deutschem Boden, seıne Sendung zu Missionspredigt und dıe
dahın zielende Aufgabe se1ines Predigtamts, die Form seiner Missionspredigt
‚Gemessenheit, Hormliebe, Einfachheit, Auschaulichkeit, Volkssprache, sprach-
liche Schwierigkeiten), ıhr Inhalt (Schriftpredigt und W ortumschreibung,
WOTAaUus dıe Unechtheit der „dermonNes‘‘ gegenüber den Rettungsversuchen [0)8|
Nurnberger abgeleitet wird), Heıdenpredigt als Homilie Zzu Massen-
bekehrung und Unterredung als Katechese In Sonderftifällen. So kommen uch
viele „Bonifatiusfragen“ (über den Namen, dıe römische Sendung, dıe
Fuldenser Codices USW.) ZUF vielfach nochmalıgen Erörterung. Lingerahmt
wir.d dıe Darstellung eiwas erzZwungsen durch einen 1iNwWwels auf das Martyrıum
in Dokkum als Einleitung un: uf eda Venerabilıs als Schluß, füur den
ebrauc. erleichtert durch eın kurzes dreifaches Register. ons trefien WIr
uch hıer dıe FI eigentümlıchen riesenlangen Anmerkungen, dıe Umfang
den ext weıt übertreffen und nıcht gerade Zzu Verschönerung der Lesbar-

Schmidlın.keit beitragen.
Visser C., De Katholieke Missie Van Indonesi8 Band er Por-

tugeesch-Spaansche Vlag 337 De R Boek-Centrale
msierdam 1925 TeIs 2,295, geb 90
Unter dem obengenannten Tıtel gubt der Verfasser 1ne Geschichte der

katholischen 1ssıon In Nıederlandısch-Indien VO Jahre 1— 1 Der
größte eıl n! 280 Seiten behandelt die Geschichte der olu  en, In
welchem die Geschichte der ersien Miıissionsansätze qaaıf Celebes, Borneo un
ava mit eingeflochten nd Seıte 281—304 ist der Mission uf den Kleinen
Sunda-Inseln gewi1idmet. E1ın SOS$. „Besluit“, der gut Seiten umfaßt, gibht
ein1iges über das portuglesische Protektorat, Cdıe kırchliche Organisation, die
m1ssion1erenden en und dıe Missionsmethode In Indien und nehandelt
ZU. Schluß dıe Fruchte des Missionswerkes.

Verdienstlich 1st der große amp dargestellt, welchen das Christentum
quf seinem Zug VO Ternate aUuUSs nach den achbarınseln mit dem oham
medanısmus, verkörpert iın Haırun, Sultan VO  - YTernate, auszukämpfen
Besonders ausführlich ist dıe Missionstätigkeit des hl. Franz Xaver behandelt
Da tritt der Verfasser uch stellenweise apologetisc auf un sucht den öfters
gemachten Vorwurf wıderlegen, daß dıe Missionsmethode des Franz XMaver
oberflächlich gewesen ist Karten un Bılder, meistens AUS en Quellenentlehnt, verschönern das uch un verdeutlichen den Inhalt

Wiıe Aus den Anmerkungen zwischen und unter dem ext ervorgeht,
hat der Verfasser für seine Arbeit dıe meist verschiedenen Quellen benutzt.
Schade, daß diese nicht deutlicher angegeben hat. Eine ordentliche Angabe
VoO dem ext der unien 21 den Seıten wurde den wıissenschaftlichen Wert
des Buches sicher erhoht haben

Die Einteillung des Stoffies glücklicher gewähit werden können.
Der Verfasser ist chronologisch vorsgesgangen, hat dadurch aber dıe geOoSTA-
phısche Einheit zerstort. Bel jedem Abschnitt sıeht der Leser sich qauf
eIN anderes Missionsfeld versetzl, wodurch schr schwer wIird, den Faden
der Geschichte festzuhalten. uch sınd jedesmalige Wiıederholungen not-
wendiıg, un oft muß auf ıne frühere Zeit zurückgegriffen werden, Lücken
aqauszufüllen. Der Verfasser seibst hat diesen Mangel empfunden. Er sucht
ıhm ıIn twa abzuhelfen, daß Er mi1t eingeklammerten Ziffern zurückweist
quf dıe Seıte, der Geschichtsfaden abgebrochen ist Eın allgemeiner ber
hblick, welcher den behandelnden eil der Geschichte In das allgemeın
geschichtliche Geschehen der Zeıt hinemmstellt, un ann 1ne Behandlung
nach Mıssionsgebieten hättien hıer vielleicht mehr Klarheit gegeben.


